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Vorbemerkung:

Wer versucht, einen Babson zu komponieren, wird sich in aller Regel zunächst über die 
Position  des  schwarzen  Königs  sowie  den  Standort  der  beiden  Umwandlungsfelder 
Gedanken  machen.  Bis  zum  Jahr  1983  wurde  nicht  für  eine  einzige  solcher 
„Konfigurationen”  nachgewiesen,  dass  sie  die  Darstellung  eines  Vierfachechos  in 
legaler  Stellung  und  ohne  Umwandlungsfiguren  ermöglicht.  Kaum  war  der  Bann 
gebrochen  zeigte  sich,  dass  sich  das  4/4-Echo  auch  unter  den  genannten  strengen 
Bedingungen in weiteren Konfigurationen erreichen lässt.  Die im Folgenden für  die 
entsprechenden Stellungsgefüge verwandten „Config-Nummern” gemäß der Reihe, auf 
denen  sich  der  sK  unmittelbar  vor  Ausführung  der  beidseitigen  Umwandlungen 
befindet,  übernehme  ich  aus  der  Schrift  „100  Jahre  Babson-Task  im  orthodoxen 
Direktmatt”, die ich zusammen mit Erik Zierke erstellt habe. In die genannte Schrift 
wurden neue Stücke bis zum Juli 2023 aufgenommen. Was danach entstand findet sich 
in meinem pdf  „Das produktivste Babson-Schema”, hier kurz DPBS. Neu ist dort die 
Konfiguration  7d,  welche  die  Anzahl  solcher  Konfigurationen,  die  die  o.  g. 
Bedingungen erfüllen, auf zwölf schraubt. Grund genug, die aus ihnen entwickelten 4/4-
Echo-Babsons in ihren Erstfassungen im Diagramm zu präsentieren; unter Hinzunahme 
jener  (drei)  Konfigurationen,  die  (bislang)  Umwandlungfiguren  benötigen,  jedoch 
Vierfachechos in legaler Stellung zulassen. Eine Nummerierung war und ist hier nicht 
vorgesehen;  die  Kennzeichnung erfolgt  allein  durch die  Angabe der  drei  relevanten 
Felder. Verschiebung oder Spiegelung der gesamten Stellung begründet natürlich keine 
neue Konfiguration.

Alle 15(!) Konfigurationen (Stand: Juni 2026) ermöglichen mindestens die Darstellung 
eines 4/4-Echo-Babson. Eine Konfiguration, die etwas anderes gestattet, zugleich aber 
kein vollständiges Echo, ist aktuell nicht vorhanden. Dort, wo eine Konfiguration die 
Umsetzung zweier oder mehrerer Typen erlaubt, entstand das Vierfachecho nicht immer 
als erster Typ. Dieses betrifft die Config6b (zwischen 2008 und 2010 diverse andere 
Kombinationen, dann 2023 das Echo) oder auch 6c (zunächst 2005 der Zyklus, dann 
2010 QQ-RS-BR-SB und erst 2023 das Echo). Am Ende dieser Schrift gebe ich einen 
Überblick  zu  den  dargestellten  Umwandlungstypen  und  den  zugehörigen 
Konfigurationen sowie  zu  den Konfigurationen und den  zugehörigen verwirklichten 
Typen. Diese Gesamtschau sollte nicht nur verblüffen, sondern auch verdeutlichen, dass 
der  Babson  seit  Yaroshs  Sensation  im  Jahr  1983  in  seiner  Entwicklung  vehement 
vorangeschritten ist. Die an sich lobenswerten Online-Videos tragen dazu nicht bei.

Die  beiden  genannten  Schriften,  frei  verfügbar  auf  www.berlinthema.de,  sind 
(beabsichtigt) ein „Sammelsurium” von Babsons. Das vorliegende pdf reduziert auf ein 
Diagramm  pro  Konfiguration  mit  Beschränkung  (zumeist)  auf  die  Angabe  der 
thematischen Abspiele. Wer in erster Linie an den Ergebnissen interessiert ist kann sich 
also  schnell  informieren.  Ich  bin  mir  bewusst,  dass  man  jede  Konfiguration  als 
„Schema”  bezeichnen  könnte,  reserviere  den  Begriff  „Schema”  aber  für  den 
technischen-konstruktiven Aspekt.
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        1 Karlheinz Bachmann Schach-Echo 1987

        (16+6)                                                 #4

        c3/e8/d1 = Config3

1. Sf:d1+! e:d1Q 2. d:e8Q Qd4 3. Qe/g:e5 Q:e5 4. Qg/e:e5
2. – Q:c2 3. Qa4 Q:c1 4. Qb4,Qc4,Q:e5#
1. – e:d1R (2. d:e8Q? Rd4! 3. Qe/g:e5stalemate) 2. d:e8R (~ 3. R:e5,B:d1) 
Rd4 3. R:e5 R~,Re4 4. Re3/R:e4# 
1. – e:d1B (2. d:e8Q? B:c2! 3. Qa4stalemate) 2. d:e8B B:c2 3. Ba4 Kd4 4. Q:e5#
1. – e:d1S (2. d:e8Q? S:b2!) 2. d:e8S S:b2(!) 3. Q:e5+ Kc4 4. Sd6#

In Bachmanns späterer Fassung (Schach-Echo 1990) ist der Dual im dritten Zug der D-
Variante (2. – Qd4 3. Qe/g:e5) beseitigt. Zalmen Kornin (Problemesis 2005) ersetzte 
den Schachschlüssel durch eine Damenumwandlung, wobei die Läuferumwandlung an 
der schwarzen Läuferumwandlung scheitert. Die Idee der Nicht-Fesselung des sT durch 
einen  wT  in  demselben  Grundschema  stammt  von  Drumare  (1966,  QQ-RR-BB, 
Konfiguration  e3/g8/f1),  vgl.  Aufgabe  A4  in  meinem  Schwalbe-Artikel  Die 
konstruktiven Lösungen des Babsons und ihre frühen Ansätze (Heft 273, Juni 2015, auf 
der Website der Schwalbe im dortigen Archiv abrufbar). Auch Bo Lindgren bearbeitete 
dieses Schema, erreichte das zusätzliche Umwandlungspaar SS in einer gespiegelten 
Fassung aber nur durch Verlagern der weißen Springerumwandlung in den Mattzug 
(PDB P1239195).  Mit  Bachmanns Einfall,  das  Feld d4 nicht  zu decken,  gelang der 
Durchbruch;  eine  späte  „Rehabilitierung“  der  Matrix  bzw.  Konfiguration,  die  von 
manchem Betrachter vermutlich als „letztlich ungeeignet“ eingeschätzt wurde. Drumare 
schrieb  mir,  dass  damit  nun  der  Beweis  erbracht  sei,  dass  seine  Matrix  von  1966 
funktioniere.
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        2 Leonid Yarosh Shakhmaty w SSSR 1983

        (14+8)                                                 #4

        d4/b8/b1 = Config4

1. R:h4! 
1. – c:b1Q 2. a:b8Q Qe4 3. Q:f4,R:f4 Q:f4 4. R:f4,Q:f4#
2. – Q:b2 3. Qb3 Q:a1/Qc3 4. R:f4/Q:c3#
1. – c:b1R (2. a:b8Q? R:b2! 3. Qb3stalemate) 2. a:b8R R:b2 3. Rb3 K:c4 4. R:f4#
(2. – Re1 3. Rb3 ~ 4. Rd3#)
1. – c:b1B (2. a:b8Q? Be4! 3. R,Q:f4stalemate) 2. a:b8B Be4(!) 3. B:f4 B~ 4. Be3,Be5#
1. – c:b1S (2. a:b8Q? S:d2!) 2. a:b8S S:d2 3. Sc6+ Kc3 4. Rc1#

Die allererste Babson-Konfiguration in legaler Stellung. Fast wäre diese Sensation vom 
März 1983 noch etwas eher erschienen,  doch Yaroshs erste  Einsendung (mit  einem 
sBh4)  wies  noch  die  Nebenlösung  1.  a:b8S!  auf.  Aus  heutiger  Sicht  könnte  man 
einwenden, dass die Idee, mit der weißen Turm- und Läuferumwandlung direkt vom 
Umwandlungsfeld aus die Deckung eines (potentiellen) Fluchtfeldes zu vermeiden (vgl. 
Aufgabe 3) doch vielsprechender sei, aber auch Yarosh verfolgte zunächst den Ansatz 
Drumares;  jedoch  mit  Funktionswechseln,  denn  der  umgewandelte  weiße  Läufer 
vermeidet die Fesselung seines Pendants und der umgewandelte weiße Turm deckt nach 
seinem Zug ein Fluchtfeld, ohne durch eine zweite Deckung ein Patt zu bewirken. Die 
verbesserte  Fassung  (1.  a7!)  wurde  mit  dem  1.  Preis  ausgezeichnet.  Zu  beiden 
Fassungen gibt es Besprechungen auf der Plattform „Youtube“; in deutscher Sprache in 
den  Folgen  27  und  190  des  Schwalbe-Kanals  „Mustermatt“.  Ausgerechnet  AUW-
Spezialist Bo Lindgren verfasste 1951 einen Dreizüger mit einer weißen AUW auf b8, 
die – bei einem sK auf d4 – durch einen Pickaninny widerlegt wird und sowohl den Zug 
des  umgewandelten  weißen  Springers  nach  c6  als  auch  die  Entfesselung  eines 
schwarzen Läufers auf e4 durch den Zug Lb8-f4 zeigt,  vgl A2 im unter Aufgabe 1 
erwähnten  Artikel.  –  Tim  Krabbé  fuhr  im  April  2002  nach  Kasan,  um Yarosh  zu 
besuchen. Daraus resultierte (online abrufbar): „De man die de Babson Task maakte“.
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        UW-Figur: Peter Hoffmann Thèmes 64 1984 spez. ehr. Erw.

        (14+9)                                                 #4

        Config e4/g8/f1

1. f:g3! (~ 2. d3#) g:f1Q 2. f:g8Q (~ 3. Q:g6+,B:g6+,Qc4) Q:e2+ 3. Qc4 Q:e1(!)
4. B:g6#, 2. – Qf5 3. Q:g6,B:g6+ D:g6 4. B:g6,Q:g6#
1. – g:f1R (2. f:g8Q? Rf5! 3. Q:g6,B:g6stalemate) 2. f:g8R (~ 3. B:g6+,R:g6) Rf5 
3. R:g6 R~/Rg5 4. Rg4/R:g5#
1. – g:f1B (2. f:g8Q? B:e2+! 3. Qc4stalemate) 2. f:g8B B:e2+(!) 3. Bc4 Sf5(!) 4. Bd3#
1. – g:f1S (2. f:g8Q? S:g3? 3. Q:g6+! 2. – S:d2! 3. Bh6 Sc4!) 
2. f:g8S S:d2 3. Bh6 Sc4(!) 4. Sf6# (2. – S:g3 3. Bh6 Sf5/S:e2 4. d3/B:g6#

Dasselbe Schema wie Aufgabe 1, aber mit dem schwarzen König auf der vierten Reihe 
liegt  eine  andere  Konfiguration  vor;  zudem  wird  auch  in  der  Läufervariante  die 
Unbeweglichkeit eines Offiziers (des Springers) vermieden. Es ist davon auszugehen, 
dass  Pierre  Drumare  auch  obige  Position  des  Königs  intensiv  bearbeitete.  Nach  22 
Jahren gab er 1982 schließlich auf – zwei Jahre zuvor hatte er eine vollkommen illegale 
Stellung  (15+15)  veröffentlicht  als  #5  mit  unzähligen  Umwandlungsfiguren, 
unmittelbarer Turm(!)einsperrung und der Konfiguration d2(!)/g8/b1. Mit einem ebenso 
illegalen #4 (Konfiguration e5/c8/g1) zog ich 1982 nach; ein Stück, in dem sowohl die 
schwarze Läufer-  als Turmumwandlung zur Einsperrung führen. 
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        3 Leonid Yarosh Thèmes 64 1983 1st prize (dedicated to Pierre Drumare)

        (14+7)                                                 #4

        e5/d8/c1 = Config5a

1. S:c3! (~ 2. S:f6/e:d8Q,B,S/Rc4/S:a2+/Qh1 #4)
c1Q 2. e:d8Q (~ 3. Q:f6+/Qb8/Rc4) Q:c3 3. S:f6 Q:b2/Qd4 4. Q:b2/B:d4#
2. – Q:e3 3. Rc4 Q:e2/Qe4 4. Qb8,Qc7,S:e2/Qb8,Qc7,Rc:e4,Re:e4#
1. – c1R (2. c:d8Q? R:c3! 3. S:f6stalemate)
2. e:d8R (~ 3. S:f6/Rc4/Re7/Bc8) R:c3 3. S:f6 K:f6 4. B:c3#
1. – c1B (2. c:d8Q? B:e3! 3. Rc4stalemate) 2. e:d8B (~ 3. B:f6+/Rc4/B:c1) 
B:e3 3. Rc4 Kd6 4. Se4#
1. – c1S (2. c:d8Q? Sb3+!) 2. e:d8S Sb3+ 3. Kb6 ~ 4. Sf7#

Noch in demselben Jahr (1983) überraschte Yarosh mit einer zweiten Konfiguration. 
Auch zu diesem Babson gibt  es einen frühen Ansatz,  vgl.  den Dreizüger  A3 (Juraj 
Bosák, 1958, 3/4-Babson QQ-BB-SS) im genannten Artikel. 2020 zeigte sich, dass die 
Konfiguration  (bzw.  das  Schema)  auch  den  Typ  QQ-RB-BS-SR  ermöglicht. 
Partieschach-FIDE-Meister  Aran Köhler  (Niederlande)  bearbeitete  meine Umsetzung 
und sparte die Umwandlungsfigur ein.

Bereits mit obiger Konfiguration sägte Yarosh gewissermaßen selbst am Mythos des 
„Heiligen Gral“, welcher den Babson umgab, denn nun war seine Sensation nicht mehr 
einzigartig. Und Aufgabe 3 führte zu Aufgabe 4 ...

Dass  sich  das  Vierfachecho  in  dieser  Konfiguration  auch  mit  beidseitig  stillen 
Umwandlungen erreichen lässt, demonstrieren die P1290982 in der PDB sowie Aufgabe 
c) auf S. 34 in „100 Jahre Babson-Task im orthodoxen Direktmatt“.

  

5



        4 Peter Hoffmann Deutsche Schachblätter 1985 (dedicated to Pierre Drumare)

        (14+7)                                                 #4

        d5/c8/f1 = Config5b

1. Re3! (~ 2. b:c8Q #3 & 2. b8Q/b:c8R,S #4)
1. – f1Q (2. b:c8R? Qf5!) 2. b:c8Q Qf7 3. e7 Q:g8(!) 4. h:g8Q(B)#
1. – f1R (2. b:c8Q? Rf7! 3. e7,e:f7stalemate)
2. b:c8R (~ 3. e7+ Rf7 4. B:f7#) Rf7 3. e:f7 Ke6 4. f8Q#
1. – f1B (2. b:c8Q,R?stalemate, 2. c8S? K:c6 3. R:a5stalemate) 
2. b:c8B K:c6 3. Rb3 Kd5(~) 4. Bb7#
1. – f1S(f:g1Q) 2. b:c8S S:e3 3. e7+ K:c6/Ke4 4. e8Q(B)/Sd6#
2. – K:c6 3. R:a5 S:e3(!) 4. Rc5#

Diese  Konfiguration,  der  Einfluss  Yaroshs  (vgl.  Aufgabe  3)  ist  offensichtlich, 
funktioniert ebenfalls mit einem nach der Umwandlung beweglichen schwarzen Läufer 
auf f1, vgl. PDB P1290997, sowie mit beidseitig nichtschlagenden Umwandlungen, vgl. 
PDB P1290991. Und sie lässt zwei weitere 4/4-Typen zu, vgl. die Übersicht auf S. 18.

(Vom Preirichter in seinem Urteil nicht einmal erwähnt (!!) gelangte Aufgabe 4 mit 11 
Punkten in das FIDE-Album)

Hier ist die Übereinstimmung mit Bosák, vgl. den Text zu Aufgabe 3, noch größer, da 
der Autor ebenfalls mit L-Einsperrung (a2-a1L) arbeitete bei einem sKe5 und weißen 
Umwandlungen auf f8. Spiegelt man die Umwandlungsfelder (f8→d8 und a1→“i1“, 
um die Stellung danach um eine Reihe nach links zu verschieben, befindet sich der 
weiße Themabauer wie in Aufgabe 4 links vom schwarzen König und der schwarze 
Themabauer rechts. 
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         5 Leonid Yarosh 9th FIDE World Cup 2021 spec. prize

        (13+9)                                                 #4

        d5/f8/c1 = Config5c

1. Bf2! (~ 2. f8~ #4) c1Q (2. f8R,B,S? Q:c4!)
2. f8Q (~ 3. Qd6+ u.v.a) Q:c4 3. Q:f6 Q:b3 4. Qhf7,Qg8#
2. – Rh6+ 3. Qf:h6,Qh:h6
1. – c1R (2. f8Q? R:c4! 3. Q:f6stalemate, 2. f8B,S? R:c4!)
2. f8R (~ 3. Rd8+,Qf7+,Qd7+,R:f6) R:c4 3. R:f6 Ke5(~) 4. Q:f5#
2. – R:h6+ 3. Q:h6 R:c4(!) 4. R:f5#
1. – c1B (2. f8Q,R,S? Rh6+! 3. Q:h6stalemate)
2. f8B (~ 3. Qd7+,S:b2+,S:d2+,S:b6+) R:h6+ 3. B:h6 Ke6 4. Qf7#
1. – c1S (2. f8Q,B? S:b3!, 2. f8R? also Rh6+ 3. Q:h6 S:b3!)
2. f8S (~ 3. Qg8+ Re6,Rf7 4. Q:R# & 3. Qd7+ Rd6 4. Q:f5,Q:d6#)
S:b3 3. Qg8+ Re6,Rf7 4. Q:R#
2. – R:h6+ 3. Q:h6 (~ 3. Qd6,Qe6#) S:b3 4. Qe6#

Eine  verblüffende  Konfiguration  des  grandiosen  Yarosh.  Tatsächlich  erfolgen  die 
weißen Umwandlungen nicht auf e8, sondern auf f8, wobei der Turm das Patt von f6 
aus vermeidet und der Läufer von h6. Auf diesen konstruktiven Kniff muss man erst 
einmal kommen! Der bereits erwähnte  Schwalbe-Kanal „Mustermatt“ beschäftigt sich 
in der 243. Folge vom 05.06.2026 ein weiteres Mal mit ChatGPT. Nach der Einleitung: 
„Im  Problemschach  gibt  es  8  Hauptkategorien:  Zweizüger,  Dreizüger,  Mehrzüger, 
Studien, Hilfsmatts, Selbstmatts, Märchenschach und Retroaufgaben“ folgt die Frage: 
„In  welcher  dieser  Kategorien  ist  es  heute  noch  am  ehesten  möglich,  wirklich 
originellen Inhalt zu kreieren?“. Die drei erst genannten Kategorien belegen laut der KI 
gemeinschaftlich  den sechsten  und damit  letzten Platz.  Im Einzelfall  –  nehmen wir 
Yaroshs obige Innovation – kann es aber ganz anders aussehen, denn die Konfiguration 
der 5 in Verbindung mit dem steuernden Tf6 kam 2021 völlig unerwartet.
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         6 Karlheinz Bachmann Die Schwalbe 1987

      
        (12+8)                                                 #4

        f6/g8/d1 = Config6a

1. e:f7! (~ 2. f:g8Q,R #3 & 2. f:g8S+ #4 & 2. f8Q,R+ #4 & 2. Q:c2 #4)
1. – d1Q 2. f:g8Q Q:d4+ 3. c4 Q:b2(!) 4. Qf7,Qg6#, 3. – Qe5(!) 4. Qg6,Q:e5# 
1. – d1R (2. f:g8Q? R:d4+! 3. c4stalemate) 2. f:g8R R:d4+ 3. c4 K:e6 4. Rg6#
1. – d1B (2. f:g8Qstalemate) 2. f:g8B Kg7 3. Rf5 K:h8/Kh6 4. Be5/Bf8#
1. – d1S (2. f:g8Q? S:c3+? 3. K:a5!, 2. – S:b2+! 3. Ka3,5 Sd3+!) 
2. f:g8S+ Kg7 3. Le5+ Kh7/Kf8 4. Q:c2/Rb8#

Zeitgleich  (im  Juni  1987)  erschien  an  derselben  Stelle  eine  Darstellung  Martin 
Hoffmanns (14+10) mit Königsfluchten nach e6 und g6 in derselben Konfiguration. In 
beiden Stücken befindet sich der schwarze König erstmalig auf Reihe 6 (vgl. Aufgabe 
10),  und  der  umgewandelte  schwarze  Läufer  verteidigt  mittels  Deckung  gegen  die 
Mattführung  der  S-Variante.  Wie  sich  in  den  letzten  Jahren  herausstellte,  ist  diese 
Konfiguration konstruktiv so variabel, dass sämtliche Fluchtfeldkombinationen (je eine 
Flucht  nach  der  weißen  Turm-  und  Läuferumwandlung)  einen  4/4-Echo-Babson 
erlauben, davon nur einer mit Umwandlungsfigur, vgl. in DPBS die „Übersicht zu den 
Fluchtfeldkombinationen beim Vierfachecho im Direktmatt“.

Bereits 1921 veröffentlichte Hannemann einen 3/4-Babson vom Typ QQ-BB-SS, vgl. 
Aufgabe A1 im Artikel zu den „frühen Ansätzen“. Die weiße Springerumwandlung ge-
schieht mit Schach (sKe6, wBd8); die schwarze Läuferumwandlung auf a1 bewirkt eine 
Einsperrung. Es vergingen 65 Jahre bis zur Ergänzung der Turmvariante (Aufgabe 10).

Mit Aufgabe A.6 in DPBS, welche die vorliegende Matrix verwendet, erreicht Werner 
Keym die wohl größtmögliche Dualfreiheit in einem Echo-Babson, denn neben den du-
alfreien Hauptvarianten weist lediglich ein Nebenspiel einen Dual auf.
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        7 Peter Hoffmann 100 Jahre Babson-Task im orthodoxen Direktmatt 2023

        (15+8)                                                 #4

        f6/e8/d1 = Config6b

1. e:f7! (~ 2. f:e8Q,f:e8R #3 & 2. f:e8B,f:e8S #4 & 2. R:e2 #4)
1. – d1Q (2. f:e8R,B? Q:d4+!) 
2. f:e8Q Q:d4+ 3. c4 Q:b2(!) 4. Qe7,Qh:g6,Qh8#
1.– d1R (2. f:e8Q? R:d4+! 3. c4,c:d4stalemate) 2. f:e8R R:d4+ 3. c4 ZZ K:f7 4. Qf8#
1.– d1B (2. f:e8Q,R?stalemate) 2. f:e8B Ke5 3. Q:g5+ Ke4/Bf5 4. B:g6/Q:f5#
1.– d1S (2. f:e8Q? S:b2+! 3. Ka5/Kb4 Sc4+/Sd3+!)
2. f:e8S+ Ke5 3. Q:g5+ Ke4 4. B:c2#

Spiegelung des weißen Umwandlungsfeldes von g8 nach e8.  Es existieren in dieser 
Konfiguration drei Darstellungen des Vierfachechos mit unterschiedlichen Fluchtfeld-
kombinationen; davon zwei jedoch mit einer Umwandlungsfigur. Aber die Config6b er-
laubt vier(!) weitere 4/4-Typen ... und eine sensationelle Studie!

Die A.13 in DPBS, ein Urdruck vom Januar 2025, zeigt das Echo in Verbindung mit 
den Königsfluchten nach e7 und f7 im Rahmen obiger Config6b. In genau diesem Set-
ting  einschließlich  L-Einsperrung  und  schachgebender  weißer  S-UW  gelang  Gady 
Costeff im Oktober 2024 der erste 4/4-Echo-Babson in der Studie (!), leider noch in ille-
galer Stellung und ebenfalls wie die A.13 mit drei weißen Springern in der Diagramm-
stellung. Daniele Guglielmo Gatti veröffentlichte kurz darauf (Januar 2025) eine analo-
ge, aber legale Stellung ohne Umwandlungsmaterial, die gegenüber Costeff um zwei 
Reihen nach rechts verschoben wurde. 
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        8 Peter Hoffmann 100 Jahre Babson-Task im orthodoxen Direktmatt 2023 

         (16+7)                                                #4  weißer König im Schach

         d6/e8/c1= Config6c

1. Ka5! (~ 2. d:e8Q,d:e8R,R:e8 #3 & 2. d:e8B,d:e8S+,Q:b2 #4)
1. – c1Q (2. d:e8R? Q:c5+! 3. K:a6 Qb4/Q:a3 4. B:b4+/Q:a3+ Kd7!)
2. d:e8Q Q:c5+ 3. K:a6 Qb4/Q:a3 4. B:b4/Q:a3#
2. – Qc3+ 3. S:c3 b1S(!) 4. Qe6,Rbd8,S5e4,Sb7,S3e4#
1. – c1R (2. d:e8Q? R:c5+ 3. K:a6stalemate)
2. d:e8R (~ 3. Rbd8,Re6#) R:c5+ 3. K:a6 Kd7(~) 4. Rbd8
1. – c1B (2. d:e8Q,R? stalemate,  2. d:e8S+? Ke5! 2. Q:b2? B:b2 3. d:e8Q Bc3+!
2. f4? R:b8!, 2. Rb7? Ke7!)
2. d:e8B (~ 3. Sd3,Sd7#) Ke5 3. e3 ZZ Kf6 4. Sd7# (3. – Kd6(?) 4. Sd3,Sd7#)
1. – c1S (2. d:e8Q,R? S:b3+! 3. Q:b3stalemate, 3. S:b3+ K:d5!)
2. d:e8S+ Ke5 3. Q:b2+ Kf4 4. Qd4#, 2. – Ke7 3. d6+ Kf8 4. Se~,Sd7

Zu diesem Stück gibt es eine Version mit schwarzem Anzug (#4,5), vgl. A.12 in DPBS. 
Auch dies ist eine Konfiguration mit Potential, denn bereits 2005 ermöglichte sie den 
zyklischen  Babson  ohne  Umwandlungsfiguren  (Aufgaben  B.2  bis  B.4  in  genannter 
Schrift) und 2010 den Typ QQ-RS-BR-SB (Aufgabe C.3).
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         9 Leonid Yarosh Vecherny Leningrad 1986

        (16+8)                                                 #4

        c7/f8/e1 = Config7a

1. g7! (~ above all 2. e:f8Q,R #3 & e:f8S #4)
e1Q 2. g:f8Q Q:e5 3. f5 Qd6+/Q:h2 4. B:Q/R:c5#
1. – e1R (2. g:f8Q? R:e5! 3. f5stalemate) 2. g:f8R R:e5 3. f5 Kd6 4. B:e5#
1. – e1B (2. g:f8Q?stalemate, 2. g:f8S? Kc8! 3. Se6stalemate) 
2. g:f8B Kc(d)8 3. Be7(+) Kc7,8/Ke8 4. R:c5/Qh5# 
1. – e1S (2. g:f8Q? S:d3! 3. Sb6,S:c5 Sb4+!)
2. g:f8S Kc8(~) 3. Se6 S:d3/S:g2 4. Bb7/R:c5# 2. – Kd8 3. Se6+ Ke8 4. Qh5#

Im Unterschied zu den Konfigurationen 7b-d (und 6a-c) geht die weiße S-UW nicht mit 
einem Schachgebot einher. Stiller, thematischer Schlüssel! Dreht man (unter Ausklam-
merung des schwarzen Umwandlungsfeldes) das Brett  (h1=h8), so befinden sich der 
schwarze König und der umgewandelte weiße Bauer in der Konfiguration der Aufgabe 
3 mit analogen Fluchten. Wie die 9 zeigen auch die Aufgaben 10-12 konsekutive Patt-
vermeidung durch die weiße Läuferumwandlung.
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        10 Peter Hoffmann Die Schwalbe 1986

         (15+8)                                                #4

         h7/f8/e1 = Config7b

1. d:e7! (~ above all 2. e:f8Q #3)
1. – e1Q (2. d:e8R? Q:e4+! 3. d4 Qf5!) 2. e:f8Q Q:e4+ 3. d4 Q:c2/Qf5 4. Rf7/B:f5#
1. – e1R (2. e:f8Q? R:d4+! 3. d4stalemate) 2. e:f8R R:e4+ 3. d4 Kg7 4. R4f7#
1. – e1B (2. e:f8Q,R?stalemate 2. e:f8S+? Kg8 3. Ka5, Ka3, Kc5 stalemate)
2. e:f8B Kg8 3. Qa6 Kh7 4. Qg6#
1. – e1S (2. e:f8Q? S:d3+ 3. Ka3,Ka5 Se5!) 2. e:f8S+ Kg8 3. Ka5 ~ 4. Qc4#

Premiere der Kombination einer schwarzen Läufereinsperrung mit Sofortpatt  (2. Q?) 
mit einer schachgebenden Springerumwandlung, ein Konstruktionsmittel, welches die 
Darstellung sieben weiterer Babson-Typen ermöglichen sollte (vgl. die Abschnitte B 
und C in DPBS). Die weiße Läuferumwandlung ist eine „aimless promotion“; ihre Kraft 
wird nicht benötigt. Die Konfiguration erlaubt es, wenn auch bei grober Einleitung, dem 
Babson-Geschehen noch einen Springerumwandlungs-Schlüssel  voranzustellen,  siehe 
A.22 in DPBS.
Das o. g. Konstruktionsmittel schließt Umwandlungskombinationen, die das Segment –
BQ enthalten wegen eines Sofortpatts aus. Auch mit –BS gibt es noch keine Darstel-
lung; hier läge angesichts des eingesperrten schwarzen Läufers eine Vergeudung des 
Potentials des Springerschachs vor. Und auch –QS erweist sich als ungünstig, da nach 
einer  schwarzen Turmumwandlung nur  in  einem #5 das  erforderliche  Patt  zustande 
käme. QS+ ist aber so interessant, dass ich die Typen QS-BB-SR und QS-BR-SB je-
weils als #4 darstellte, vgl. die 7/8-Babsons E.1 und E.2 in DPBS.

Wie ich dort bereits schrieb, betrachte ich diese spezielle konstruktive Anlage als  ein 
Schema – welches sich in verschiedene (eindeutige) Konfigurationen, die einen 4/4-
Babson zulassen, unterteilt. Der Begriff „Schema“ ist potentiell unscharf. So liegt es im 
Auge des Betrachters, ob etwa Config5a und 5b zu demselben Schema gehören.
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        11 Leonid Yarosch 10th FIDE World Cup 2022 spec. prize

         (16+5)                                                #4

         h7/f8/g1 = Config7c

1. Qd1! (~ 2. g:f8Q #3 & 2. g:f8S+,g:f8R #4)
1. – g1Q (2. g:f8R? Q:g6!) 2. g:f8Q Q:g6(!) (3. Qc2? Q:c2+!) 3. Be4 Q:e4(!) 4. Qg7#
1. – g1R (2. g:f8Q? R:g6! 3. Be4stalemate)
2. g:f8R (~3.Rf7+,c8Q,c8R 2. – R:f1/Rg5/Rg3(?) 3. Rf7+,Rg7+/Rf7+,Rh6+/Rf7+,R:g3)
R:g6 (3. Be4? Kh6 4. ??) 3. Qc2 Kh6(~) 4. Q:g6#,
1. – g1B (2. g:f8Q?stalemate 2. g:f8S+? Kh8 3. f7 stalemate)
2. g:f8B Kh8 3. f7 Kh7 4. Rh6#
1. – g1S (2. g:f8Q,R? S:e2+! 3. Q,S:e2stalemate, 3. Kb1/Kc2 Sc3+/S:d4+!)
2. g:f8S+ Kh8 3. f7 S:e2+(!) 4. S:e2#

Kaum zu glauben, was Yarosh hier wieder einmal zaubert.  Da interessiert  mich der 
Schlüssel überhaupt nicht. Damit ist der (bislang) letzte Yarosh durch. LY zeichnet als 
Erstdarsteller verantwortlich für fünf der zwölf bislang bekannten Konfigurationen, die 
ohne Umwandlungsfiguren funktionieren – Config4, 5a, 5c, 7a und 7c – und dies zu 
ihrem jeweiligen Erscheinen mit einem beträchtlichen Maß an konstruktiver Innovation. 

Wie die Aufgaben 12 und 10 zeigen, kann man die drei schwarzen Bauern jeweils um 
eine oder zwei Linien geschlossen nach links verschieben. Die Turmverteidigung wan-
dert mit von g6 (s.o.) über f5 nach e4, während die Läuferverteidigung sowohl gegen 
die weiße Damenumwandlung als auch (verzögert) gegen die Springerumwandlung mit-
tels Patt verteidigt und dazu natürlich kein spezielles Umwandlungsfeld benötigt. Das 
klingt im Nachhinein viel einfacher als es sich in der Praxis darstellte; zwischen Aufga-
be 10 und 11 liegen 36 Jahre. Befindet sich der schwarze König auf Reihe 6 verteidigt 
die L-UW beim 4/4-Echo „standardmäßig“ mittels Deckung einer Diagonale gegen die 
Mattführung, welche nach 2. S+ erfolgt. Lediglich Aufgabe A.13 in DPBS bildet dies-
bezüglich eine Ausnahme.
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        12 Peter Hoffmann Das produktivste Babson-Schema 2026

         (15+8)                                                #4

         h7/f8/f1= Config7d

1. h:g7! 
1. – f1Q (2. e:f8R? Qf4!) 2. e:f8Q Q:f5+ 3. e5 Qe4+ B:e4#
1. – f1R (2. e;f8Q? R:f5+ 3. e5,R:f5stalemate 2. e:f8S+? Kh8(!) 3. Ke5 R:f5+!)
2. e:f8R (3. R:c7#) R:f5+ 3. R:f5ZZ Kh6 4. Rh8#
1. – f1B (2. e:f8Q stalemate 2. e:f8S+ Kh8(!) 3. Ke5stalemate)
2. e:f8B K~ 3. Ke5(+) Kh8, Kh7 4. Rh6#
1. – f1S (2. e:f8Q? Se3+! 3. Ke6 S:f5!) 2. e:f8S+! K~ 3. Ke5(+) Kh8 (S~) 4. Rh6#
(1.– Bd6 2. Ke6! f1Q/Be7,Be5 3. Kf7/K:B 1. – Be7 2. Rg6 Kg8 3. Ke5+ 
1. – B:g7 2. R:c7 #4)

Schwarzer Bauer auf der f-Linie. Geht auch! Wie in Aufgabe 10 ist die weiße L-UW 
eine „aimless promotion“. Die zweite Pattvermeidung erfolgt im Zweig 2. – Kh8 3. Ke5 
Kh7. Damit sind es zwölf Konfigurationen für ein Vierfachecho in legaler Stellung und 
ohne Umwandlungsfiguren und davon sechs, die dieses mit Einsperrung des schwarzen 
Läufers plus Springerumwandlung mit Schach ermöglichen.
Das Online-Lexikon „kunstschach in begriffen“ (Verfasser: Martin Hoffmann) beruft 
sich bezüglich einer „aimless promotion“ auf André Chéron, der 1982 die „promotion 
sans but“ enger definierte, in dem er die Erfüllung auch des folgenden Kriteriums als 
notwendig erachtete: „Die ‚zwecklose Umwandlung‘ ist ein reiner Wartezug zur Abwäl-
zung der Zugpflicht und zur Herstellung von Zugzwang“.

Wie wahrscheinlich ist es, dass mit der Zahl „12“ („6“) das jeweilige Maximum erreicht 
ist? Ich wage keine Prognose ... Auch wenn E.Z. „lieber neue Typen als neue Konfigu-
rationen“ sehen würde, wäre m. E. angesichts der Jahrzehnte andauernden Suche nach 
der einen Konfiguration jede weitere immer noch von Interesse. Die besondere Zahl 
„12“ möge niemanden daran hindern, eine 13. Konfiguration zu suchen.
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         UW-Figur: Peter Hoffmann Der Reiz des Ungewöhnlichen II 2026

        (15+7)                                                 #4 

        Config e7/g8/c1

1. g:f7! c1Q (f:g8R? Q:c5+ 3. Sb5 Q:b4+!) 2. f:g8Q Q:c5+ 3. Sb5 Q:b4+ 4. Q:a3#
1. – c1R (2. f:g8Q? R:c5+ 3. Sb5stalemate) 2. f:g8R R:c5+ 3. Sb5 Kf7 4. R1g7#
1. – c1B (2. f:g8Q?stalemate 2. f:g8S+? Kd8 3. Kb5 stalemate) 
2. f:g8B Kd8 3. Qe3 Ke7 4. Qg5#  
1. – c1S (2. f:g8Q? Sb3+ 3. Ka4,Ka6/Kb5 S:c5+/Sd4+!)2. f:g8S+ Kd8 3. Kb5 ~ 4. Qa8#
(1. – Ra8+ 2. B:a8 #4 1. – Rf8 2. S:f8 #4 1. – Rb8 ... 2. Rg8 #4 
1. – c:d1Q 2. f:g8Q,R, R:g8 #4)

Wir sehen das Novum eines 4-Linien-Abstands zwischen den Umwandlungsfeldern der 
beiden Bauern; in allen anderen Babson-Konfigurationen liegt der Abstand zwischen 0 
(die Bauern wandeln vis-à-vis um) und drei Linien.

Bevor mir  Aufgabe 10 Ende Mai /  Anfang Juni 1986 glückte,  verirrte  ich mich im 
Labyrinth.  Das  Ergebnis  war  ein  4/4-Echo  in  illegaler  Stellung  und  mit 
Umwandlungsfiguren  bei  nach  rechts  verschobener  Stellung  und  weißen 
Umwandlungen links des schwarzen Königs. Die Fesselungslinie für den weißen Turm 
musste eine Diagonale tiefer installiert werden. Doch nun (s.o.) stellte sich heraus, dass 
es genügt, die weißen Umwandlungen auf die andere Seite zu legen. Dies wiederum ist 
für einen Zyklus nicht erforderlich wie die B.7 in DPBS (mit UW-Figur) belegt.
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        Vier UW-Figuren: Peter Hoffmann Die Schwalbe 1986

        (15+9)                                                 #4

        Config g8/e8/e1

1. Rg4! (~ above all 2. d:e8Q,R:e8 #3) e1Q 2. d:e8Q Q:e6+ 3. d6 Qc4(~)/Q:a2
4. Ba:Q/Q:a2#, 2. – Qe3+ 3. Sd:e3 ~ 4. Qf7# (2. – Qe4 3. Bh:e4 h1~ 4. Qf7,Bh7#)
1. – e1R (2. d:e8Q? R:e6+ 3. d6stalemate, 2. d:e8S? R:e6+! #5) 
2. d:e8R (~ 3. Re:g7+ Bh:g7 4. R:f8#) R:e6+ 3. R:e6 Kf7 4. R:f8# 
1. – e1B (2. d:e8Q?stalemate, 2. d:e8S? B:e7! 3. B:e7stalemate) 
2. d:e8B B:e7 3. Bf7+ Kf8 4. B:e7#
1. – e1S(e:f1Q) (2. d:e8Q? S:d3!2. d:e8S B:e7 3. B:e7 S~ 4. Sf6

Hätte sich Pierre Drumare doch mit dem schwarzen König in der oberen Bretthälfte 
beschäftigt ... Sogar auf Reihe 8 ist das Vierfachecho darstellbar. Die niedrigste Königs-
Reihe,  für  die  eine  Babson-Darstellung  existiert,  ist  die  zweite,  vgl.  Drumares 
„Verzweiflungstat“ P1290953 in der PDB.

Königspositionen ab Reihe 6 scheinen keine 4/4-Babsons mit beweglichem schwarzen 
Läufer zuzulassen, doch die Läufereinsperrung mit Sofortpatt barg und birgt ungeahnte 
Möglichkeiten. In nicht wenigen solcher Stücke bleiben die weißen Offiziere auf der 
ersten Reihe über ihre blockende Funktion hinaus passiv. Abzug in der „B-Note“? 
Zum 3/4-Babson Drumares (QQ-RR-BB, vgl den Text zu Aufgabe 1) kommt – unter 
Verwendung derselben Matrix – noch ein Vierling dazu („Schwarz zog soeben f2-f1 
und  hat  noch  die  Wahl  der  Umwandlung“),  der  das  4/4-Echo  mit  sofortiger 
Läufereinsperrung (aber ohne Sofortpatt) umsetzt, vgl. P0004965 von 1965 in der PDB. 
Damit  war  es  offenbar  Drumare,  der  erstmalig  zwei  Offiziere  (Turm und Springer) 
einsetzte,  um  diesen  Pattmechanismus  im  Rahmen  der  Konfiguration  e3/g8/f1  zu 
erstellen
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Statistisches und sonstige Anmerkungen

Während  das  Vierfachecho  ohne  Umwandlungsfiguren  in  12(!)  Konfigurationen 
realisiert wurde, dünnt sich das Feld bei den anderen verwirklichten 4/4-Typen merklich 
aus. Die Konfigurationen erhielten ihre jeweilige Bezeichnung im 4/4-Echo-Bereich; 
eine Kennzeichnung, die auch für die folgenden neun weiteren dargestellten 4/4-Typen 
gültig ist. Die entsprechenden Stellungen finden sich in der Schrift „100 Jahre Babson-
Task im orthodoxen Direktmatt“.

QB-RS-BR-SQ (4/4-Zyklus) 

d6/e8/c1= Config6c (ohne UW-Figur, verschoben e6/f8/d1) 
f6/g8/d1 = Config6a (mit UW-Figur)
h7/f8/f1 =  Config7d (mit UW-Figur, verschoben g7/e8/e1)

 QQ-RB-BS-SR

e5/d8/c1 = Config 5a (verschoben f5/e8/d1) 
d5/c8/f1 = Config 5b (verschoben c5/b8/e1)

QQ-RB-BR-SS 

f6/e8/d1 = Config 6b   
h7/f8/e1 = Config 7b

QQ-RR-BS-SB 

d5/c8/f1 = Config 5b (verschoben c5/b8/e1) (#5)

QQ-RS-BR-SB

d6/e8/c1 = Config6c (verschoben e6/f8/d1)

QQ-RS-BB-SR 

f6/e8/d1 = Config6b

QR-RQ-BB-SS 

f6/g8/d1 = Config6a

QR-RS-BB-SQ 

f6/e8/d1 = Config6b

QB-RQ-BR-SS  

f6/e8/d1 = Config 6b
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Alle Konfigurationen aus legalen 4/4-Babsons und die mit ihnen dargestellten Typen:

c3/e8/d1 = Config3:  QQ-RR-BB-SS

d4/b8/b1 = Config4:  QQ-RR-BB-SS

Config e4/g8/f1:  QQ-RR-BB-SS (UW-Figur)

e5/d8/c1 = Config5a: QQ-RR-BB-SS  QQ-RB-BS-SR (verschoben f5/e8/d1)

d5/c8/f1 = Config 5b: QQ-RR-BB-SS  QQ-RR-BS-SB (verschoben c5/b8/e1) (#5)

                                    QQ-RB-BS-SR (verschoben c5/b8/e1) 

d5/f8/c1 = Config5c:   QQ-RR-BB-SS

f6/g8/d1 = Config6a:   QQ-RR-BB-SS   Besonderheit: siehe den Text zu Aufgabe 6

                                     QR-RQ-BB-SS  QB-RS-BR-SQ (Zyklus mit UW-Figur)

f6/e8/d1 = Config6b:   QQ-RR-BB-SS  QQ-RB-BR-SS  QQ-RS-BB-SR 

                                     QR-RS-BB-SQ  QB-RQ-BR-SS 

d6/e8/c1 = Config6c:   QQ-RR-BB-SS  QQ-RS-BR-SB (verschoben e6/f8/d1)

                                     QB-RS-BR-SQ (Zyklus ohne UW-Figur, verschoben e6/f8/d1)

c7/f8/e1 = Config7a:   QQ-RR-BB-SS

h7/f8/e1 = Config7b:   QQ-RR-BB-SS  QQ-RB-BR-SS

h7/f8/g1 = Config7c:   QQ-RR-BB-SS

h7/f8/f1 = Config7d:    QQ-RR-BB-SS  

                                      QB-RS-BR-SQ (Zyklus mit UW-Figur, verschoben g7/e8/e1)

Config e7/g8/c1:   QQ-RR-BB-SS (UW-Figur)

Config g8/e8/e1:   QQ-RR-BB-SS (vier Umwandlungsfiguren)
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Die Konfigurationen 3 bis 5c sowie 7a sind ohne Einsperrung des schwarzen Läufers, 
kombiniert  mit  einer  weißen  Springerumwandlung  mit  Schachgebot,  erfolgreich, 
während  die  Konfigurationen  6a-c  sowie  7b-d  genau  dieses  Konstruktionsmittel 
verwenden, welches für mich den Charakter eines Schemas, einer Matrix, besitzt. Deren 
Potential  ist  fantastisch;  so  lässt  sich  der  sK  auf  h7  mit  einem  schwarzen 
Umwandlungsbauern  auf  e1,  f1  oder  g1  kombinieren,  um  (wie  gerade  gesehen, 
Diagramme 10-12) ein Vierfachecho zu erzielen, während eine einzige Konfiguration 
(Config6a) bei beliebig zusammengestellten Fluchten des Königs ebenfalls zum 4/4-
Echo führt, vgl. den Text zu Diagramm 6. 

Gleichermaßen verblüffend zeigt sich Config6b, die nicht weniger als fünf verschiedene 
4/4-Typen ermöglicht (Nummerierung entsprechend DPBS):

QQ-RR-BB-SS    A.9
QQ-RB-BR-SS    C.6/C.8
QQ-RS-BB-SR    C.2
QR-RS-BB-SQ    C.1
QB-RQ-BR-SS    C.4

Schaut man aus Sicht der verwirklichten Umwandlungstypen, so lässt sich feststellen, 
dass sich außerhalb des 4/4-Echos drei Typen in mehr als einer Konfiguration darstellen 
ließen:

QB-RS-BR-SQ (ohne UW-Figur) B.2 bis B.4
                          (mit UW-Figur)   B.1
                          (mit UW-Figur)   B.7

QQ-RB-BS-SR   zwei Konfigurationen, siehe S. 123-128 in „100 Jahre Babson-Task im 
                            orthodoxen Direktmatt“

QQ-RB-BR-SS   C.6/C.9

Legt man die Anzahl der Konfigurationen pro Reihe, auf der sich der schwarze König 
befindet, zugrunde, so ist Reihe 7 mit den Konfigurationen 7a-d am erfolgreichsten. 

Umwandlungstypen und Konfigurationen sind eindeutig zu identifizieren; ein „Schema” 
hingegen weniger.  Dort,  wo eine Konfiguration mehrere  Umwandlungstypen zulässt 
(oder auch denselben Umwandlungstyp mit unterschiedlichen Königsfluchten) liegt bei 
allen  bekannten  4/4-Babsons  m.  E.  zugleich  immer  dasselbe  Schema vor.  Es  bleibt 
offen,  ob  es  überhaupt  möglich  ist,  ein  und  dieselbe  Konfiguration  mit  zwei 
grundsätzlich verschiedenen Schemata zu verbinden. 

19



Als sprichwörtliche  „Stecknadel im Heuhaufen“ hätte man den 4/4-Echo-Babson vor 
1983 getrost bezeichnen dürfen, doch 43 Jahre später reden wir von 15 Konfigurationen 
und, selbst wenn man jene 3 abzieht, die nur durch die Verwendung einer oder mehrerer 
Umwandlungsfiguren  erfolgreich  sind,  verbleibt  ein  ganzes  Dutzend,  welches  das 
Vierfachecho (bzw. weitere 4/4-Umwandlungstypen) erlaubt. Fußnote 88 in „100 Jahre 
Babson-Task im orthodoxen Direktmatt“ beschäftigt sich mit der Gesamtzahl möglicher 
Konfigurationen.

P.H (2023):
„E.Z. hat – ungeachtet der Aussichtslosigkeit, manche Konfiguration je realisieren zu 
können  –  die  Anzahl  verschiedener  Konfigurationen  ermittelt,  die  der  sK auf  einer 
festen  Reihe  mit  den  beiden  Umwandlungsfeldern  bilden  kann,  wenn  man 
Verschiebungen und Spiegelungen nicht als neue Konfiguration zählt. Sie lautet 85.
(Mit  sK  auf  Reihe  1  oder  8  sind  je  8  Konfigurationen  abzuziehen,  in  denen  das 
potentielle Umwandlungsfeld blockiert ist.) Nutzloses Wissen? Immerhin wissen wir, 
daß  etwa  bezüglich  Reihe  5  mindestens  3.53% der  möglichen  Konfigurationen  ein 
Vierfachecho zulassen. (Es seien noch Fargette 1970 (3/4-Babson) und Rossetti 1949 
(7/8-Babson)  erwähnt,  die  die  thematischen Umwandlungen auf  gegenüberliegenden 
Eckfeldern zeigen.)“

Jahre  des  Auftretens  neuer  Konfigurationen  (12)  für  4/4-Babsons  ohne 
Umwandlungsfiguren:

Phase 1: 1983-1987 Config3, 4, 5a, 5b, 6a, 7a, 7b (QQ-RR-BB-SS)
Phase 2: 2005           Config6c (QB-BR-RS-SQ – Echo erst 2023)
               2008          Config6b (QR-RS-BB-SQ – Echo erst 2023)
Phase 3: 2021           Config5c (QQ-RR-BB-SS)
               2022          Config7c (QQ-RR-BB-SS)
               2026          Config7d (QQ-RR-BB-SS)

Jahre  des  Auftretens  neuer  Konfigurationen  (3)  für  4/4-Babsons  mit 
Umwandlungsfigur(en); keine Berücksichtigung von Konfigurationen, die später ohne 
UW-Material verwirklicht wurden:

1984           unbenannt (QQ-RR-BB-SS)
1986           unbenannt (QQ-RR-BB-SS)
2026           unbenannt (QQ-RR-BB-SS)

Die Praxis bestätigt die Theorie. Bereits in der Theorie (Kompliziertheit der Umsetzung 
der einzelnen Segmente + Patterfordernisse) erweist sich das 4/4-Echo – auch wenn es 
unpassend klingen mag – als die „leichteste“ der 24 Umwandlungskombinationen, vgl. 
die Überlegungen zur konstruktiven Schwierigkeit in „Zwischenbilanz Dezember 2017“ 
in „100 Jahre Babson-Task im orthodoxen Direktmatt“.

Wer entdeckt eine neue Konfiguration zur Darstellung eines 4/4-Babson oder erweitert 
eine bestehende um einen neuen Typ (oder eine Konfiguration + Typ um eine noch 
nicht dargestellte Fluchtfeldkombination)? E.Z. vermutet, vgl. S. 141 in unserer o. g. 
Schrift,  dass gezielte Suche noch nicht verwirklichte Typen hervorbringen könne. 
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